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Alte Vorrede

We. ⸗ gern große Geſchichten hoͤrt, welche

ſich in der Vorzeit zugetragen haben , der hat

zweierlei zu thun : erſtlich , zu erkundigen ,
was er noch nicht weiß , und ſodann , daſſelbe
im Gedäaͤchtniſſe zu befeſtigen . Wenn man

aber unbekannte und lange Sagen ſich be⸗

kanut machen will , ſo iſt am beſten , daß ſie

aufgeſchrieben ſeien .

Dieſe Saga iſt eine von den groͤßten Sa⸗

gen, welche in Deutſcher Zunge ſind verfaßt

worden , und ſagt von Koͤnig Dietrichen , und

Siegfrieden dem Fafnerstödter , und den Ni⸗

belungen , den Wilkinen⸗Männern , den Reu⸗*ε
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ßen , Heunen , und manchen andern Koͤnigen

und Kämpen , welche in dieſer Saga vorkom⸗

men . Die Saga hebt an in Apulien und

zieht ſich nordwaͤrts nach der Lombardei , nach

Venedig , nach Thuͤringenland , nach Ungarn

und 8 — —— nach Waͤlſch⸗

Saga , worin

uberall von den Grßtha ten geſagt wird ,

racht ha1 9 4 M4 * 15
welche dieſe beſagten Maͤnner vollbrack

ben in jeglichem der Lande , die hier genannt

worden . Die Daͤnen und Schweden haben

5he Sage ö

Woiſe itSDonen 5＋ 9* 0 *weiſe , mit denen ſick reiche me ver

gnügen ; und manche dieſer jetzo geſungenen

— ſind lange vorher verfaßt worden

Rano ＋
haben auch einen ThelDie Nordmaͤnner⸗

2) Begreift auch Belgien und Gallien , hier z. B. Bre

kagne.

Nämlich , von eben dieſen Geſchichten .

a ) Die Norweger .
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dieſer Saga zuſammengeſetzt . Und wenn
—

etwas gegen die Sprache , oder bei den Be —

nennungen der Helden gefehlt ſein moͤchte ,

ſo verwunderlich , da dieſe Saga
in ſo : her Zunge umgeht . Aber über⸗

all , wo f eſagt wird , da hat ſie faſt

einen U 9 ſe Saga iſt zuſammel

r Sage Der 0 känner , ab

zum 0 en Geſaͤngen “ He

8535denſelben

Suf Fondet
zahlt werden .

Miirden Voſelwürden , welche

Aber dieſe
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geſaͤnge auf Fuͤrſten , und der wird je der

groͤßte genannt , welcher darin gelobt wird “ ) ;

und ſo wird auch von vielen Maͤnnern ge⸗

ſagt , daß alles Volk gefallen ſei , wenn die

trefflichſten Maͤnner gefallen ſind , die zu⸗

vor gelobt wurden . “ * ) . Aber das ſoll man

ſo verſtehen , daß das Land ſehr veroͤdet

worden durch den Fall ſo edler Maͤnner ,

und daß nirgend ihres gleichen uͤbrig ſind :

ſo wie in einem Nordmaͤnniſchen Lobgeſange

ſteht , und Hallfred * * ) ſagt :

Eine Entſchuld 8 den Beſchre

bungen der Helden faſt jeder der erſchonſte

tapferſte ꝛc. genannt wird .

) Z. B. Kap. 368.

In dem Skaldenverzeichniß bei Wormii Lit . Run

P. 221. wird er unter den Skalden Olafs genannk⸗

Halfrödur Wandraeda Skald (d. i. der Skalde von

ſchwerer , duntler Rede) , und in der Heimskring

und der Olaf Tryggvaſonar⸗Sega , ſ. in der

von Thorlaksſon , als in der von ber

ausgegebenen , ſind viele Stellen aus ſeinem großen⸗



Nordland ' uͤberall ſind worden

Ded ' mit Koͤnigs Tode ,

Aller Fried ' hin mit dem Falle

Des Volkstroſts Triggwa ' s Sohnes .

Und nicht war es ſo , wie er ſagte , daß alle

Nordlande veroͤdet worden , weil Olaf ge⸗

fallen war “ ) , ſondern er druͤckte ſich alſo aus

zum Lobe des Koͤnigs , daß keiner ein ſolcher

Mann waͤre , wie Olaf war .

Noch heutigen Tages aber mag man im

Auslande , ſo weit ſich dieſe Saga erſtreckt ,

große Denkmale ſehen , von den Thaten

Koͤnig Dietrichs und ſeiner Recken . “ ) Die

Saga iſt auf ſolche Art zuſammengeſetzt , daß

Lobliede auf dieſen König in eben dieſer Weiſe

( Drottquäd oder Königsweiſe , achtzeilige Strophen

Alliterazion und inneren Reimen ) : doch fi de

ch dieſe Stelle welche vermuthlich zum Schlufleé



werden , welche

und nach deren

d und das Volk ,ſo ſie regier⸗

Nachkommen ? “ ) .

alsdann ihre

Dieſe Saga iſt aber
entſtanden

in der

ße Elier ben war ,

um Chriſtenthum

ſtautinus der

Re Be 8beinahe die

bekeh rt hatte :

Aöir fach ſeinem Hintritt verfiel das ganze

erhoben ſich allerleiiſtenthum wieder ut

Fen

˖ bei ſeinem 9

Theil dieſer

1tamen 2

ren ſie , 838 bei ſeinem Namen gelobten ſte .

u der Zeit in Griechenland

waren , hatten gar viel zu beſtreiten ; aber

wiewohl ſich das Volk verminderte , ſo nahm



doch die Hadgier nicht ab, noch verminderte ſich
5

der Hochmuth , mit Gewalt Reiche oder Guͤ⸗

ter zu erlangen ; und daraus entſtanden große

Kriege . Da hat es ſich oftmals zugetragen ,

daß ein ſtarker Mann einen ſo feſten Harniſch
— — ＋ 428 *

und Helm hatte , daß

ſchnitt und keine Waffe darauf haftete , und

e vonkein ſchwacher Mann

der Erde aufzuheben . Er hatte auch ein ſo

ſcharfes Schwert und Spieß , daß ſie ſeine

Staͤrke wohl aushalten mochten , und erſchlug

oft mit ſeinen Waffen hundert ſchwaͤchere Maͤn⸗

ner ; und wenn gleich ſein Schwert die Ruͤ⸗

ſtung , auf welche es traf , nicht durchdrang , ſo

war doch der Schwung ſo gewaltig , daß kein

ſchwaches Gebein oder einer ſo

ſchweren Waffe widerſtehen mochte . Drum mag

das nicht wunderbar duͤnken , 5 ſchwache

Maͤnner geringer Kraft nicht beſtehen
W

konnten vor eines ſtarken Mannes Waf⸗

ſie nicht zu tragen vermochten .
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Aber als Koͤnig Dietrich und ſeine Recken

lebten , da war ſchon lange vorher das Men⸗

ſchengeſchlecht ſchwaͤcher geworden , daß nur

Wenige waren in jedem Lande , welche ihre

Staͤrke behalten hatten ; und weil dieſe ſtarken

Maͤnner ſich haͤufig an einer Statt verſam⸗

melten , und ihrer jeder die beſten Waffen

zu eigen hatte , welche eben ſo wohl

Eiſen ſchnitten wie Kleider , ſo mag es nicht

wunderbar beduͤnken , daß alle ſchwaͤchere

Maͤnner vor ihnen zunichte wurden . Auch

mag das nicht bezweifelt werden , daß die

alten Schwerter Eiſen ſchnitten , dieweil ſie

mit ſo großer Kraft geſchwungen wurden .

Und wo findet man in einer Saga , die

von großen Geſchichten ſagt , daß alle

Menſchen von derſelben Natur geweſen

waͤren ? Von einigen iſt die Weisheit zu

rühmen , von andern die Stärke oder

Tapferkeit , oder anderlei Eigenſchaften .

Ein anderer Theil der Saga beſteht aus
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mancherlei ſeltſamen Begebenheiten und aus

Wundern , wie ſie ſich mannichfaltig in

der Welt ereignet haben . Es ſcheint aber

in einem Lande wunderbar , was in dem

andern Lande gewohnlich iſt. So duͤnkt auch

dem unerfahrenen Manne wunderbar , wenn

davon erzaͤhlt wird , was er ſelten geſehen

oder gehoͤrt hat ; aber der weiſe Mann

und der wohl Beſcheid weiß , dem duͤnkt

wenuiges wunderbar , da er die Einſicht hat ,

wie es moͤglich iſt . Aber einige Menſchen

ſind ſo unverſtaͤndig , daß ſie , was ſie zum

erſtenmal ſelber geſehen oder gehoͤrt haben ,

doch viel langſamer einzuſehen vermoͤgen , als

weiſere Menſchen , was die nur von andern

vernommen haben . Und wenn einige

eit vergangen iſt , ſo iſt dem Unverſtaͤn⸗

digen , als wenn er es gar nicht gehoͤrt

haͤtte , und er gedenkt nicht , wie es ihm

gefiel . Dazu aber ſind Sagen nuͤtzlich,

nach mancher Männer Uebereinſtimmung⸗
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daß jemand ſich manche Stund ' damit er⸗

goͤtzen mag . Und die meiſten anderen Ar⸗

ten von geitdertreib ſind mit Arbeit ver⸗

nüpft , andere mit großen Unkoſten , an⸗

dere werden nur in Geſellſchaft vollbracht ,

andere ſind nur mit Wenigen zu genießen

und dauern kurze Zeit , und noch andere

ind mit Lebensgefahr ver bunden : hingeget—5

Aer Sagen oder Lieder Ergoͤtzlichkeit iſt

heder koſtſpielig noch lebensgefaͤhrlich , und7

mag auch ner Viele ergoͤtzen , ſo ihm

zuhoͤren ; auch kann man dieſe Unterhal⸗

tung mit Wenigen haben , wenn man will ;

und ſie iſt gleich bereit , N.

es ſei licht oder dunkel . Es iſt aber un⸗

verſtaͤndig , dasjenige Lüůge zu nennen , was

man nicht geſehen hat , und geſchrieben

eht , ſo man doch nichts anderesſt

haftigeres um dergleichen Dinge weiß .

gegen iſt es weislich , wo einer ſagen
was ihm unbekaunt iſt , daß

r

eess
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befleiße , weiter nachzuforſchen , und es

gruͤndlich einzuſehen . Und es mag ſein ,

daß mancher , welcher zuhoͤrt , es fuͤr uͤber⸗

natuͤrlich hält , wenn er von ſothanen

Tugenden und Großthaten der Maͤnner

hoͤrt , von welchen dieſe Saga handelt :

aber alle die Eigenſchaften , womit dieſe

Maͤnner , von welchen hier geſagt wird ,

vor andern Maͤnnern ausgeruͤſtet gewe⸗

ſen , wie groß ſie auch denen duͤnken

moͤgen, welche davon hoͤren, ſo ſollen dieſe

doch bedenken , daß nichts ſo Großes von

dieſer oder anderer Art mag geſagt werden ,

daß der allmaͤchtige Gott ihnen nicht das

alles koͤnnte gegeben haben , ja noch halb⸗
ial mehr , wenn er wollte .
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